
Gebete eigens bezeichnet worden ſoll eVr ſelbſtverſtändlich dieſe Uund
nicht andere verrichten

Hinſichtlich des Zuſatzes „Drängt jedoch die Zeit • kann
ſich auch mit weniger egnügen“ ſo würden wiw, gema den obigen
Erörterungen, folgende Aenderung daran vornehmen, damit ſo llen
Anforderungen geſunden und ſicheren Paſtoralwiſſenſchaft Genüge
geleiſtet werde: „Drängt jedoch die Zeit, o verrichte man geſammelten
Geiſtes und mit Erhebung des (Emuüte ù ott Eemn kürzeres mündliches
Gebet, —AUm ſodann bei günſtigen Gelegenheit, wie et wa auf dem
U  ege oder 1 Hauſe, das längere mündliche 3u verrichten.“
Dieſer Auffaſſung ieg die 25

atſache zugrunde, daß ernſte Autoren
3 B Vermeerſch (tractatus de iUbilaeo 19 Periodica
XIV 134 behaupten Uebereinſtimmung mit dem Monitum
8 Poenitentiarige 1 XVI XVI 341 Ssq.und der Bulle
Pius XI 81 Jua  5 II XI 313), die Gebete N
die Meinung des eiligen Vaters önnten Jubiläumszeit etrenn
vom Kirchenbeſuch verrichtet werden „Preces“ ſagt die Heilige Pöni
tentiarie (Q S 342), 5Juam VIS singulis Visitationibus iterar!
51² Soleant ab his tamen SelUung!I possunt.“

Auf dieſe Weiſe, ſo will E Auns ſcheinen würde ſich die er wähnte
ntwor des aleſiu vom Standpunkt der Aſtora aus betrachtet
3u unanfechtbaren geſtalten; ſie würde nicht auf ſicheren,
ſondern auch noch auf men Praktiſch ſehr gangbaren Weg hingedeutet
haben.

Rom (S 0OnS80 2  B. Raus C. 8s. R
(Delegation pfarrlicher Dispensvollmachten — Der rieſter ꝗ

hannes, obwoh NI berufsmäßiger Seelſorger, iſt eifrig IM Beichtſtuh
tätig Hiebei wird EL öfters vbon Beichtkindern gebeten ihnen M Einzel
fällen Dispenſation Verbo knechtlicher Arbeiten An Sonntagen und
Dispenſationen Faſtengebot 3u gewähren Nun beſitzen nach 6II

1245, wohl die Pfarrer Dispensvollmacht, nicht aber
andere Prieſter und Beichtväter. Hinſichtlich der Dispens vom Faſten
gebo ſuchen manche Faſtenmandate, das Faſtenmanda der
Seckauer Diözeſe dieſen angel durch allgemeine Ermächtigung der
Beichtväter U beheben eſtehen bleibt die Schwierigkeit hinſichtlich
der Dispenſation vom V  erbot knechtlicher Arbeit Freilich wird ſich der
Beichtvater, der nicht dispenſieren kann, manchen Fällen mit enner
„Erklärung“ chelſen können. Doch zweckmäßiger wäre ES, wenn ELr
Eine Qre Dispenſationsvollmacht beſäße Es rag ſich nun, kann  244II
hannes ſich vom Pfarrer nicht Ene allgemeine Dispensvollmacht geben
laſſen, mit anderen brten ſt der Pfarrer berechtigt, die Vollmachten
de CAlI. 1245 andere rieſter ſeiner Pfarre ſubdelegieren? G
glaube die rage bejahen u önnen. Nach Cdll 197, iſt als ordentliche

Die wiſſenſchaftliche Seite dieſer Frage, mit den diesbezüg
ichen Schwierigkeiten Und Löſungsverſuchen, 9offen Wir ſpäter IN
Ppe.  iellen Artikel ausführlicher darzulegen



—  1  —

Jurisdiktion aufzufaſſen, welche infolge des objektiven Rechtes mit
Amte verbunden iſt (potéstas jurisdictionis 0rdinaria 6.  4 esb. guae

P80 Jre adnexa 681 Officio). Die 0  ma des CAII. 24 iſt allgemein
den Inhabern des pfarrlichen Amtes egeben, gehört alſo ur Amts
Urisdiktibn (Potestas ordinaria) des Pfarrers, Can 199, beſagt, daß
der Träger der ordentlichen Urisdiktibn dieſe Gewalt ganz oder eil
weiſe ſubdelegieren kann, wenn dies nicht aus drückli durch das ech
bverboten iſt (qui ſurisdictionis potestatem habet ordinariam, potes t
Ganl alteri 101t0 Vel parte elegare, 11181 allu ure GA-

tur) Ein ſolch aus drückliches V  erbot ſteiM unſerer Frage i odex nicht
Ausgeſprochen. Alſo iſt die allgemeine Subdelegation rlaubt Zur Be
kräftigung ſei auf analogen all ingewieſen. Nach C.  — 1044
aben die gewiſſen Fällen weitgehende mMa

Fhehinderniſſen 10 ogar von der Eheſchließungsform 3 dis penſieren
Nun ehren die Kanoniſten, daß die Pfarrer Aus den oben angeführten
hründen eſe Amtsvollmacht auch an andere rieſter allgemein ſub
delegieren können Vgl Leitner M Handbuch des ath B
IV2 313 Es ieg alſo kein Grund vor, die Möglichkeit allgemeinen
Subdelegation der Befugniſſe des Gd.  — 1245 Zweifel 3U ziehen.

Graz Prof 5⁷Haring.
VI (Trauung II periculo mortis — Der Hilfsprieſter Albert der
m Pfarrer Emne allgemeine Trauungsvollmacht beſitzt wird

nachts 3 mem Schwerkranken gerufen mer EL daß hier
angjähriges Konkubinat beſteht Albert bereit a  el 3u gelfen, V

dieſe wilde 96 n Ene kirchliche Verbindung umwandeln, vas bei den
heteiligten Perſonen mit großer Freude aufgenommen wird Da Gefahr
ImMn Verzuge iſt dispenſier Albert auf Grund des Call 1043 vom Auf
gebot, —10 ogar auch teilweiſe von der Fbrm, da Nur Een euge Ver

und nimmt die Trauung vor bh iſt ſich eu deſſen
hewußt daß nach dem ſtaatlichen Oeſterrei nicht allen An
forderungen entſprochen wurde Er will deshalb Vormittag de
nã  en Tages die nötigen Schritte unternehmen. Da kommt die Nachricht,
daß der ante ereits geſtorben iſt

Wie iſt dieſe Ehe nach kir  ichem Iiid nach öſterreichiſch ſtaatlichem
N  1  echte beurteilen?

Nach 6.  — —043 beſitzen Urgente mortis periculo die rtsordinarien
Nie Vollmacht, von der Eheſchließungsform 3u dispenſieren. dem
CA.  — 1044 beſitzen Unter derſelben Vorausſetzung, der Ortsordina
rius nicht zugänglich iſt, auch der Pfa und der rieſter, welcher
ner Nottrauung nach CAI 1098 2 beigezogen wird für den äußeren
Rechtsbereich dieſe V  ma Can. 1098 erfügt nämlich, daß ge  1  N
Fällen die Ehe lediglich vor Zeugen geſchloſſen werden kann, jedo ſoll,
bwenn möglich, ohne daß die Gültigkeit der Ehe davon abhängt, En rieſter
beigezogen werden. Dieſer Prieſter erfreut ſich der Dispensvollmacht des
Can 1043
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